Donnerſtag, den 24. Mai, 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 

s täglich Nachmittags 5 Ahr, 

mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeiſe 9 Pfge., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
— 


Rund ſ ch a u. 


de Berlin, 23. Mai. Se. Königliche Hoheit 
Lich egent, Prinz von Preußen, haben in Aller 
Saule Perſon heute Nachmittag 2 Uhr im Weißen 
Kanyı des Königl. Schloſſes die beiden „Dänfer des 
rat nage der Monarchie nach Beendigung ihrer Be⸗ 
Klon in der diedjährigen Sipungs- Periode, ge. 


Won einem dreimaligen Hoch von der Verſamm⸗ 
Nebenn, gungen, verlaſen Allerhöchſtdieſelben nach⸗ 
ede: 


bete edle und geehrte Herren von 
Di en Häuſern des Landtages! 
Periode Berathungen der diesjährigen Sitzungs⸗ 
find zum Schluſſe gelangt. 
Erg Fragen, welche die Thätigkeit der 


Meine en Kabinette in Anſpruch nehmen, iſt 
fang egterung mit vollem Ernſte bemüht, auf 
det nen hinzuwirken, welche den Anforderungen 


olitiſchen Gleichgewi 

5 Aleichgewichts entſprechen. 

Verb dr ic maſaße, welche Meine Regierung im 

Bundes inn deutſchen Bunde und zu den der 
erſammlung vorliegenden hochwichtigen 


ugele enheite 
Sr. genheiten leiten, ſind hnen im Laufe der 
0 ſſion dargelegt worden. Wich Beegierung. wird 


erhin an denſelb 
0 : en feſthal 
erde fortfahren, in der a 0 1 


echte i 
chte Anderer die Wahrung des eigenen Rechts 


zu en 
wi nungs⸗Verſchiedenheiten üb 
Aclige Fragen ſtattfinden, in Einem Gefühle nd 


ale > Iprehe es mit hoher Genugthuung aus — 
Fame date „Repierungen und alle deutſchen 
t 2 tar zir und dem preußiſchen Volke einig, 
Vaterland iſchütterlichen Treue für das gemeinſame 
daß die Ul und in der lebendigen Ueberzeugung, 
Bitte * nabhängigkeit der Nation und die Inte⸗ 
eren vaterländiſchen Bodens Güter ſind, vor 
ſätze wer deutung alle inneren G. 

Weh zurücktreten. 
den — Geſetze, welche den Landbau fördern, 
Waage — und die Induſtrie heben und wohl⸗ 
Diez Ihr den für das Land herbeiführen werden, 
— löſumerfaſſungsmäßige Zuſtimmung erhalten. 
wach ug der Reallaſten iſt in einigen Punkten 
jeher debe de Poſtregal zu Gunſten des freien 
8 dur — beſchränkt, der Bergbau von 
iniiy, as öffentliche Intereſſe nicht gebotenen 
Re Die 10 befreit worden. | 
Be Rein führung der Rhein⸗Nahe⸗Bahn und 
Veſchl e „Brücke bei Coblenz iſt durch Ihre 
| Ebenſe geſichert. 
eiae haben mehrere den Bedürfniſſen ent- 

unden. finanzielle Vorlagen Ihre Zuſtimmung 


der Vue, Verbeſſerun i 
g des ehelichen Güterrechts in 
Kg — Weſtfalen iſt 2 — Saipıiane — 


Fragen und Gegen⸗ 


Veiter Geſe 

rte %-Entwur tellung der Wahl⸗ 

baden Um das Haus e 5 in 

e e angenommen. 

Bey, DRE ſſungsmößige Freiheit der Preffe hat 
ahr ah vom 21. April d. J. eine neue 


Da 
Entwurf einer Kreis Ordnung nicht 

— 
„ auf n 

der nächſten Seſſion — 


Jahres 1859 vollſtändi 


Die dringend gebotene Verbeſſerung des Ehe⸗ 
rechts iſt abermals nicht zu Stande gekommen und 
damit Mein lebhafter Wunſch, welchen Ich Ihnen 
ausgeſprochen habe, nicht in Erfüllung gegangen. 
Ich gebe gleichwohl die Erwartung nicht auf, daß 
die Anſichten über dieſen Gegenſtand reifen, daß 
die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit und 
Heilſamkeit dieſer Reform durchdringen und das 
Geſetz in der nächſten Seſſion zur Annahme ge⸗ 
langen werde. 

Die Geſetz⸗Entwürfe wegen anderweiter Regu⸗ 
lirung der Grundſteuer und Einführung einer 
allgemeinen Gebäudeſteuer haben leider die ver⸗ 
faffungsmäzige Zuſtimmung nicht in beiden Häuſern 
erhalten. 

Meine Regierung wird das Ziel, welches die 
Ihnen vorgelegten vier Entwürfe erreichen ſollten, 
unbedingt feſthalten. Die erforderlichen Vorlagen 
werden Ihnen in der nächſten Seſſion wieder 
zugehen. 

Nach ſorgfältiger Prüfung des Staatshaushalts⸗ 
Etats für das Jahr 1860 haben Sie Meiner 
Regierung die zur Fortführung der Verwaltung 
nöthigen Geldmittel bereitwillig zur Verfügung 
eſtellt. 0 
2 Zu Meinem tiefen Bedauern hat eine Beſchluß⸗ 
nahme über das Geſetz der allgemeinen Wehrpflicht, 
die bedeutungsvollſte der Ihnen überwieſenen Vor⸗ 
lagen, rechtzeitig nicht herbeigeführt werden können. 

Die große Tragweite dieſer Frage, die Schwie⸗ 
rigkeit ihrer unbefangenen Würdigung, hat in die 
betreffenden Verhandlungen eine Verzögerung ge⸗ 
bracht, welche Angeſichts der allgemeinen Verhält⸗ 
niſſe bedenklich werden konnte, wenn Sie, Meine 
Herren, nicht die Mittel gewährt hätten, durch 
welche Meine Regierung die nöthige Steigerung 
der vaterländiſchen Wehrkraft in Ausführung 
bringen kann. . 

Für die Einmüthigkeit dieſer Bewilligung ſage 
Ich Ihnen meinen Dank. Sie giebt Mir ein 
Pfand dafür, daß die Nothwendigkeit der Heeres: 
Reform endlich richtig gewürdigt und die Löſung 
der zurückgeſtellten Frage, deren Erledigung als 
ein unerläßliches Bedürfniß anerkannt iſt, in kürzeſter 
Friſt gelingen werde. 

Muß auch die Steuerkraft des Landes durch 
die Forterhebung des bisherigen Steuerzuſchlages 
ferner in Anſpruch genommen werden, ſo gereicht 
es Mir doch zu beſonderer Befriedigung, daß der 
durch denſelben nicht zu deckende Theil des Bedarfs 
aus den Ueberſchüſſen der Finanzverwaltung des 
entnommen werden kann, 
ohne den Staatsſchatz für dieſen Zweck anzugreifen. 

Wie viel die Ergebniſſe der abgelaufenen 
Sitzungsperiode zu wünſchen übrig laſſen — Ich 
baue unbeirrt auf die patriotiſche Geſinnung des 
Landes, auf das volle und ungetrübte Vertrauen 
zwiſchen Fürſt und Volk. 

Auf dieſes einmüthige Vertrauen, auf den alten 
treuen Sinn des Volkes, auf die erhöhte Streit⸗ 
barkeit des Heeres, auf die Ordnung ſeiner Finanzen 
eſtützt, kann Preußen unter Gottes gnädigem 
Beißtonbe den kommenden Ereiguiſſen getroſten 


Muthes entgegen ſehen. 


So entlaſſe Ich Sie in Ihre 
75 Gottes Segen für unſern 
oͤnig anflehe, mit dem Rufe: 

Es lebe der König! 


1 1 95 indem 
ſchwergeprüften 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 3. 
wie auswärts bei allen Königl. Po ſtanſtalten 
pro Auartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Die Verſammlung ſtimmte in dieſes Sr, Maj. 
dem Könige dargebrachte Lebehoch begeiſtert tin und 
ſchloß ſich eben fo lebhaft und einſtimmig dem Lebe · 
hoch an, welches darauf von dem Präfidenren, des 
Herrenhauſts, Sr. Durchlaucht dem Prinzen zu 
Hohenlohe, auf Se. Königl. Hoheit den Prinz Re 
genten beim Verlaſſen des Saales ausgebracht wurde. 

Se. Hoheit der Förſt zu Hohenzollern. Sigma ⸗ 
ringen erflärte dempächſt den Landtag für geſchloſſen. 


— In der heutigen letzten (57ſten) Sitzung des 
Hauſes der Abgeordneten ſprach, nad ‚Erledigung 
der drei Gegenſtände der Tages Ordnung, nach 
den Anträgen der Kommiſſionen, zum Schluß 
Präſident Sim ſon: ! 

Wir find: damit an den Schluß unſerer diesmaligen 
Arbeiten gelangt, und ich lege das mir anvertraute Amt 
in Ihre Hände zuruck. Es geſchieht unter dem Ausdruck 
des herzlichſten Dankes für alle Unterſtützung und Nach⸗ 
ſicht, die Sie mir bei der Ausuͤbung deſſelden in ſo reichem 
Maße haben angedeiben laſſen. Dieſer Dank richtet ſich 
zu nächſt allerdings an die verehrten Kollegen, die mit 
mir den Vorſtand des hohen Hauſes gebildet haben — 
Kollegen, an die ich mich auch in den Angelegenheiten, 
die ſich zur Beſprechung im Plenum nicht eigneten und 
bei denen die Verantwortlichkeit des Präſidenten eben 
darum ſchwerer ins Gewicht fiel, niemals um Huͤlfe und 
Rath vergeblich gewendet habe. Mein Dank, meine 
Herren, richtet ſich aber demnaͤchſt gleichmäßig an alle 
Parteien dieſes hohen Hauſes. Auch diejenigen Herren, 
gegen deren Willen ich mich auf der Stelle befinde, die 
ich in dieſem Augenblick noch einnehme, haben mich dies 
ihrerſeits in der Geſchäftsfuͤhrung niemals empfinden 
laſſen. Ich glaube, ich darf mit ihrer Zuſtimmung aus ⸗ 
ſprechen, fo wenig als ich fie. — Geſtatten Sie mir, 
meine Herren, Ihre Aufmerkſamkeit nur noch für einige 
Augenblicke auf die Summe der Arbeiten zu lenken, die 
Sie im Lauf der zu Ende gehenden Seſſion zu Stande 
gebracht haben. — Die Staats⸗Regierung bat dem Haufe 
im Ganzen 47 Vorlagen gemacht, einſchließlich derer über 
den Staatshaushalt für das Jahr 1860. Davon dürfen 
39 im eigentlichen Sinne als Gefegentwürfe bezeichnet 
werden. Mit alleiniger Ausnahme einer Denkſchrift 
find fie ſämmtlich von den betreffenden Kommiſſionen 
be arbeitet, auch die Berichte derſelben durch den Druck 
veröffentlicht worden. 41 haben der Berathung des Plenums 
unterlegen. Zu ſolcher Berathung im Plenum ift es nur 
in Anſehung von 3 Berichten deshalb nicht gekommen, 
weil das Haus — in Folge anderweiter Vorlagen — mit 
den darin behandelten Gegenſtaͤnden aufgehört hatte ‚bes 
faßt zu ſein. Bei zwei andern hat die Regierung ſelbſt 
für dieſes Jahr ſich anſcheinend mit der Erörterung im 
Schooße der Kom miſſion und mit der Anregung begnügen 
wollen, die die Arbeiten derſelben für die oͤffent liche Be⸗ 
ſprechung der in Rede ſtehenden Angelegenbeiten hergeben 
werden. Von den Mitgliedern des Hauſes ſelbſt ‚find 
außer zwei Interpellationen 35 Anträge ai ed 
von denen die Kommiſſionen 23, das Plenum I erledigt 
bat. Von den eingegangenen 1880 Petitionen endlich 
(Bewegung) ſind in den Kommiſſionen genau 1400, in 
den Plevar⸗Sigungen 1202 zur Erledigung gekommen. 
Dieſe Ergebniſſe, meine Herren, find in 282 Kommiſſtons⸗ 
Sitzungen vorbereitet, in 141 Berichten haben die Kom⸗ 
miflionen das Haupt- Material für die 57 Plenar⸗Sleungkn 
des Hauſes hergegeben. — Wenn ſich nun Jedermann 
ſeines Fleißes rühmen darf, ſo werden wir doch eben fo 
unverhohlen hinzufügen muͤſſen, doß das durch unſere 
Arbeit zun äcchſt und unmirtel&ar, für unſer Staats- 
leben Exreichte dem Maße e a & 4. 15 e 99 
entſpricht, die wir daran geſetzt haben. \ 
Nichtabgeſchloſſenen und doch unerläßlich Abzuſchließenden 
iſt vielmehr ſelbſt gegen das vorige Jaht abermals ge⸗ 
wachſen. — Aber, meine Herren, nicht wir haben den 
Werth der uns dabei gewährten oder verſagten 
Mitwirkung zu beurteilen; am allerwenigſten 
darf uns der Ausgang irgendwie entmuthigen. 
Auch dieſer Winter bat trog alledem erwieſen, daß 
die der Entwickelung unſeres öffentlichen Lebens 
ünftigen und heilſamen Strömungen doch überall an 
Stärke und Tiefe gewonnen haben. Wir wiſſen Alle, 
daß politiſche Guter nun einmal nicht ohne harte und 


dauernde Kämpfe gewonnen, am allerwenigften ohne ſolche 
Kämpfe erhalten werden können, Auf noch Tängere 
Dauer, duͤnkt mich, wird man ſich an keinem Orte der 
Kenn von Bedürfniffen verſchließen dürfen, mit deren 
Ausdruck und Geltendmachung das Volk uns, feine Abs 
geordneten, in freien Wahlen betraut hat, (Brovo!) und 
dem wir ſolchen Ausdruck nach unſerm beſten Wiſſen und 
Gewiſſen zu geben bemüht geweſen ſind. Allein, meine 
Herren, unfer Beruf beſchrönkt ſich nicht auf die inneren 


Angelegenheiten unſeres engeren Vaterlandes; auch unſere 
Arbeit hat ſich alſo nicht darauf beſchraͤnken dürfen. Die 
e e dieſes hohen Hauſes haben, wie mir 


eint, zweifellos erkennen laſſen, wohin die Liebe un 
wohin der Haß dieſes ernſten, arbeitgewohnten, en 
heit und Gehorſam, in den Waffen und in den ü ften 
des Friedens heranwachſenden Volkes gerichtet find.“ Es 
wird überall deutlich geworden ſein, daß das preußiſche 
Volk fuͤrwahr nicht danach luͤſtern iſt, ſich im Nachbar⸗ 
hauſe mit eigener Macht feſt zuſetzen, wohl aber, daß es 
entſchloſſen ſei, die deutſche Erde uberall im Verein mit 
den deutſchen Bruderſtäamwen mit feinem Leibe ebenſo zu 
decken, als ob es preußiſche Erde wäre (Bravo!), daß es 
entſchloſſen iſt, ſo weit an ihm liegt, dem deutſchen Volke 
endlich die Steile erringen zu helfen, die ihm nicht allein 
auf dem Gebiete des geiſtigen Könnens, die ihm auch von 
ſtaatlicher Macht und Geltung zukommt unter den Voͤl⸗ 
kern der Erde, und die ihm gewiß Niemand das Recht, 
und, ſo Gott will, auch Niemand die Macht hat, auf die 
Dauer vorzuenthalten und zu verkuͤmmern! (Bravo!) — 
und wenn wir, meine Herren, auch in dieſer Richtung 
des Zieles nicht zu verfehlen gewiß find, fo geſchieht es, 
weil auch hier die Votausſetzung alles preußiſchen Gelin! 
gens vorhanden iſt: die volle Einheit der Beſtre⸗ 
dungen zwiſchen dem Monarchen und einem 
getreuen Volke. und ſo laſſen Sie uns dem Gefühle 
dieſer glücklichen Einheit und in jeder Hoffnung, die wir 
an dieſes Gefühl mit Zuverſicht knuͤpfen, den altgewohnten, 
den altbewaͤhrten Ausdruck geben. — Erheben Sie ſich 
mit mir in dem Ruf: Es lebe Se. Majeſtät der Koͤnig 
und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz⸗Regent! 
Die ganze Verſammlung erhebt ſich und ſtimmt 
dreimal kräftig in das Hoch ein. 
Der Abg. Braun (Duisburg), Alterspräſident 
des Hauſes, ſprach dem Praäſidenten den Dank des 
Hauſes aus; die Verſammlung erhob ſich zun, Zeichen 
der Zuſtimmung. Präſident Simſon dankte mit 
wenigen Worten und ſchloß die Sitzung um 12½ Uhr; 


— In ſeiner geſtrigen Sitzung bewilligte das 
Herrenhaus einſtimmig (mit 122 Stimmen) die⸗ 
jenigen 9 Millionen, welche die Regierung für die 
einſtweilige Fortdauer der Kriegsbereitſchaft geior- 
dert hat. Gleichzeitig ſprach ſich das Haus mit 
aller Entſchiedenheit für ein Feſthalten an den Vor; 
lagen, betreffend die Reorganiſation des Heetes, 
aus. — Aus dem Commiſſions⸗Bericht über die 
„Verwendung der 40 Millionen-Anleihe ergiebt ſich, 
daß nicht weniger als 409,548 Tylr. an Lieferungs⸗ 
Entſchädigungen gezahlt wurden. Außerdem wur⸗ 
den verausgabt: 319,659 Thlr. für perſönliche 
Mobilmachungs, Equipirungs- und Pferdeausrü⸗ 
ſtungsgelder, 7,946,553, Thlr. zur Beſchaffung der 


vom Lande zu liefernden Pferde, 305,791 Thür. Bei. 


hülfe zum Selbſtankauf von Pferden, 628,300 Thlr. 
zur Bekleidung, 180,437 Thlr. behufs der ‚Felde 
equipage, 129,249 Tolr. zur Marſchbereitſchaft der 
Feldartillerie, 145,200 Thlr. für die artilleriſtiſche 
Armirung der Feſtungen, 1,114,000 Thlr. zu Mus 
nitiors- Materialien für Geſchütze und Zundnadel 
gewebre, 800,000 Thlt. zur Beſchaffung gezogener 
Feldgeſchütze, 100,000 Thlr. zur Beſchaffung ge- 
zogener Kanonen und ſchwerer Haubitzen für den 
Belagerungs⸗Train, 1,000,000 Thlr. zur ausge 
dehnten Beſchaffung von Zündnadelgewehren, 
60,000 Thlr. zur fortififatorifchen Armirung der 
Feſtungen in den weſtl. Provinzen, 1,000,000 Thlr. 
zur Beſchleunigung des Feſtungsbaues in Königs. 
berg, 50,000 Thlr. zur Beſchleunigung der Feſtungs⸗ 
Anlagen von Spandau, 41,000 Thlr. zur Des⸗ 
armirung der Beftungen, 392,237 Thlr. zum Appro: 
viſionement der Feſtungen und 91,000 Thlr. zur 
Ausſlattung der Feſtungen mit Kriegs⸗Kaſetnen⸗ 
Utenſilien. ö 

— Sr. Königl. Hoh, dem Prinz⸗Regenten wider⸗ 
fuhr geſtern, als Höchſtderſelbe ſich zur Truppen⸗ 
inſpection auf dem Tempelhofer Felde begab, der 
Unfau, daß bei dem Hinaufreiten auf den Kreuz: 
berg das Pferd einen Fehltritt that und ſtürzte. 
Ein Paar berittene Schutzmänner, welche zufällig 
in unmittelbarer Nähe waren, leiſteten ſofort die 
nörhige Hülfe, welche glückliche weiſe ſich auf leichtete 
Tienſte beſchränken konnte, da Se. Xgl. Hoheit 
ſofort Sich von dem Falle erhoben und das Pferd 
wieder beſteigen, auch der inzwiſchen hinzugteilten 
Suite die Verſicherung des vollen Wohlſeins geben 
konnten und hiernächſt durch mehrere Stunden die 
Truppenbeſichtigung abhielten. 
„Dem Vernehmen nach fol der neuerdings im 
Kriegs miniſterium zuſammengetretenen Kommiſſion 
zur Entwerfung eines Reglements für die gym na- 
ſtiſchen uebungen innerhalb der gefammten 
Armee als einer der weſtätlichſten Geſichtspunkte 


mit, die Beſchleunigung der 
für dieſen Unterricht al 
jedoch weniger die Au 


ſolche in der 5 
bildet werden, als 


Heranbildung von Kräften 
ſegeben worden fein, wobei 
usbildung von wirklichen Inſtruk 
toxen für dieſen Unterticht ins Auge gefaßt iſt, wie 
100 gen Central-Turn⸗Anſtalt vorge⸗ 
er von Hülfskräften, welche zu 
deren Unterſtützung beflimmt find und denen nament⸗ 
lich der Voruntelrricht in den Kompagnieen über 
ttagen werden würde. Das Bajonnettfechten, 


die Geſetze geſtatten, zu verhindern. & 
trotz Wachſamkeit der Lokalbehoͤrden 
und ſie iſt durch die Sympathieen der 


x den Befehl erhielt, d 


immer 


das jetzt mit ſo großem Eifer in der Armee betrieben | 
wird, wie die Dauermärſche und überhaupt alle 
die Uebungen, ö 
geſtrebte Einzelausbildung des Mannes zum Zweck 
haben, gehören, wie verlautet, übzigens ebenfalls in 
den Kreis der Beurtheilung der erwähnten Kom- 
miſſion und ſoll von derſelben namentlich die nach 
den Grundſätzen der Gymnaſtik zweckmäßigſte Reihen 
folge all' dieſer Uebungen beſtimmt werden, um für 
den Unterricht darin an Zeit und Kraft zugleich zu 
ſparen. Auch die definitive Beſtimmung über die 
Erleichterung des Gepäcks dürfte mit Nächſtem 
wohl ihre Erledigung finden, und iſt außer dem 
Wegfall der zweiten bis jetzt mit ins Feld genom⸗ 
menen Uniform, der nach Allem, was darüber ver- 
lautet, wohl bereite als feſtſtehend angenommen 
werden kann, dabei neuerdings auch von eiger Ver⸗ 
minderung des Putzzeuges die Rede, indem die 
hierzu gehörigen Bürſten und ſonſtigen Gegenſtände 
. zur gegenſeitigen Aus hülfe auf mehrere 
Mannſchaften vertheilt werden ſollen, ſtatt daß jetzt 
jeder einzelne Mann ſämmtiliche Stücke für ſich allein 
mit ſich führen muß. 9119815 g 
— Von dem oſtaſiatiſchen Expeditionsgeſchwader 
wird gemeldet, daß das Transportſchiff „Elbe“ nach 
glücklicher Fahrt am 20. April in Santa Cruz auf 
Tencriffg eintraf. (Hier iſt übrigens das Gerücht 
verbreitet, die Regierung hege, die ſehr verſtäodige 
Abſicht, Angeſichts der politiſchen, Weltlage das 
Geſchwader um ſo mehr zurückzurufen, als die Ver⸗ 
hältniſſe in Japan kein günſtiges Ergebniß der 
Expedition in Ausſicht ſtellen) 
Potsdam, 13. Mai. Bei der Parade am 
legten Sonntage führte der Stabs- Hautboiſt des 
Garde⸗Jiger⸗Bataillons zum erſten Male eine fil- 
berne Trompete, welche im Jahre 1814 Preußens 
tapferen Kriegern von den dienenden Mädchen 
Berlins gewidmet, dem Bataillon verliehen und 
nun mit neuen ſilbernen Schnüren und Cotdons 
geſchmückt worden iſt. Auch das 1. Garde-Regi . 
ment beſitzt eine gleiche, von dienenden Mäd- 
chen Pots dams damals ihm gewidmete Trom- 
pete. Beide werden als ein Denkzeichen des Patrio⸗ 
ismus, der zu jener Zeit Alles zur Opferfteudig⸗ 
keit begeiſterte, in Ehren gehalten 
Naumburg a. d. S., im Mai. Als kürzlich 
Abends 9 Uhr der Perſonenzug von Leipzig die 
Station Naumburg paſſirte, fiel plötzlich ein Schuß. 
Eine Flintenkugel drang durch die Wagenſcheibe und 
pfiff mitten durch die dicht beſetzten Sitzbänke, ohne 
jedoch einem der Paſſagiere das getingſte Leid zu 
thun; ſichtlich höhere Fügung. Es bleibt kaum eine 
andere als die Annahme übrig, als daß hier ein 
Ausbruch des ruchloſeſten Muthwillens vorliegt, und 
es wäre zu wünſchen, daß die angeſtellten Recher⸗ 
chen vom Erfolge gekrönt würden, um dem Uebel 
thäter ſein wohlerworbenes Recht auf nachdrückliche 
Züchtigung gewähren zu können. N 
Aſchersleben, 20. Mai. Seit drei Monaten 
bildet die Unterſuchung gegen den verhafteten Rechts 
Anwalt Dieckmann das Stadtgeſpräch. Geſtern iſt 
derſelbe nun von dem Kreisgericht in Quedlinburg 
wegen Unterſchlagung amtlich  anvertrauter Gelder 
zu 1½ Jahren Gefängniß und Verluſt der Ehren⸗ 
rechte auf 1. Jahr verurtheilt worden. Die öffent- 
liche Verhandlung dieſer Uaterſuchung wäbrte einen 
ganzen Tag und es kamen an 20 Fälle zur Sprache, 
in denen Dieckmann Gelder unterſchlagen, darunter 
Summen von 850 Tolen., von 170 Thlrn. c. 
Leider ift einer feiner Mandaten hierdurch ein Bettler 
geworden, da det Verurtheilte kein Vermögen, viel⸗ 
‚mehr in hieſiger Stadt an 2— 3000 Thlr. Schul 
den hat. a 
Turin, 18. Mai. Die Note unferer Regie ⸗ 
rung, betreffend die Expedition Gatibaldi's, iſt heute 
in der offiziellen Zeitang erſchlenen. Sie wendet 
ſich der Form nach an die Preſſe, hat aber die 
Proteſtation von Neapel und Rußland im Auge. 
Sie lautet: f N 
Einige auswärtige Blätter, mit welchen die der Res 
gierung und den National⸗Inſtitutionen feindlich geſinaten 
Blätter dieſes Landes Chorus machen, haben das Mini- 
ſterium der Mitſchuld bei der Expedition Garibaldi's an ⸗ 
geklagt. Der Regierung geſtattet ihre Würde nicht, die ſe 
Anklagen der Reihe nach aufzuzählen und zu widerlegen. 
Einige Aufklärungen werden genügen. 5 
hat die Expedition Garibaldi's gemſsbiligt und geſucht, 


welche vorzugsweiſe die fo ſehr ans |. 


‚Reformen und Verbeſſerungen in Wade 10 
1 
10 


nehmen und den Sultan durch h 
oder durch identiſche Einzelnoten an ſeine hie 


gefallen laſſen will. 


dort Wobnenden durch das Eingeden eiligt 
da man jetzt entweder bis zum 
bliſſement oder nach der andern 


ie . ; liſchen Parıhiern des BälchtenehateemalPf 


es 
baldi gelungen iſt, die Landung zu bewertſtellga, 
Dieſelbe iſt vorzüglich ein Werk der Ueberraſchen 
geweſen. Die beiden Fahrzeuhe wählten Mar 
vorzüglich, weil dieſes eine Station der Engla" ir 
auf dem Wege nach Malta iſt. In den, ſicilial 


Man erfährt jetzt, in welcher Weiſe 


ſchen Gewäſſern angekommen, pflanzten Gari bald 
Schiffe die engliſche Flagge auf und thalen, il 
würden ſie an Marſala vorüberfahren und wen, 
auf Malta losſteuern. Da die Männer der A, 
dition alle roihe Uniform tragen. ſo glaubten , 
neapolitaniſchen Schiffe und ſo auch eine vor 1 
fala kreuzende Fregatte, fie hätten es mit cler, 
engliihen Schiffe zu thun, und, ließen paſſite, 
Etwas unrerhalb des Hafens von, Mariala, al 
langt, machten die beiden fardinifchen Dan vie 
lich Kehrum und mandvricten fo, roſch und fo . 
daß die Landung und Aus ſchiffung [dom berg 
ſteligt war, noch ehe das neapolitaniſche Krlegeſch 
von feiner Ueberraſchung zu ſich kam. 1 Be; 
Paris, 20, Mai, Der „Courier du Dima 
aualyſirt heute in einem ihm aus Wien zugeke mme 
Briefe die Note, welche Fürft Gorſchökerw in Peet 
burg am 4. Mai den Repräſentaaten der Gt 
mächtes vorgeleſen hat. Die Eiatettung bildet 
Verſicherung, daß die Lage der Chriſten in ge 
Türkei Rußland von jeder fehr am Herzen ge 4 
hat und liegen muß. Sodaun wird auf vis 
pulationen des Pariſet Vertrages Bezug genen 4 


und ſpeziell auf den Ferman bing wieſen, un 


welchen Abdul, Medjid feinen chriſtlichen Unter(d 
Daß dieſer Ferman in durchaus gar keiner * 
zur Ausführung gekommen iſt, wird weiter nale 
weifen, verſaͤcht, ja, daß die Pforte, die von Tgr 
übernommenen Verpflichtungen ganz und ace. 
geſſen habe. Zum Beweiſe, daß es in den % 
lichen Provinzen des Reichs ganz troſtlos un 
heilvoll zugehe, werden dann mehrere Thatſe at 
zählt, wie fie die ruſſiſchen Agenten rapportirt 0 


114 
„ 


In Folge deſſen werden die Mächte, weich 0 
Pariſer Vertrag mitunterzeichnet haben, 5 
i 
f. 


die Sache der Chriſten nochmals in die. 1 

5 ‚angel 55 f 
zu mahnen. Der kürkiſche Geſandte, iſt zu, At) 
Vorleſung nicht zugezogen geweſen und 972 9 
keine Mittheiſung darüber empfar gen. Ade Mb 10 
Geſandten haben ihre Kabinette ſofort in ,$ 11 
geſitzt, und das Tuilerſeen⸗Kabinet iſt ‚bereit eh. 
12. Mail im Beſitze der Gortſchakowſchen Nole 90 


Locales und Provinzielles, 100 
Danzig, 24. Mai. Eine große ne 
Grundſtückbeſizer und ſonſtiger Einwohner 4 
fuchr's haben bei dem Magiſtrat Beſch we 35 
fährt, daß der ſeit mehr als hundert 7 a 
beſtehende Fußpfad vom Zäfchkenthaler Weg 
dem romantiſchen Buchenwalde von d ! 


7 


46 


des anſtoßenden Gartens, Hrn; Stadtrath Sele 
der das angrenzende Rottenbſurgſche 


gekauft und daſſe be mit ſeinem reizenden sagt 


durch einen Zaun verbunden und dort neue ch 
zu eigenem Vergnügen geſchaffen, er 
des Allgemeinen hat eingehen laſſen-⸗“ e! 
Hr. Steffens einen Fußpfad hinter dem San 
Ackerlande und dem Böhmſchen Garten un 


e . ge! 
gelaſſen und einen Steg über das Fluch fan 


dieſer Weg iſt abet wiederum von dem, ae 0 


beſitzer jenfeit® der Garten zaͤune durch * — 
e a er ſich nicht die neue Da art, 
die Gewach ſe feines Feldes natürlich aug geg ie 
Der bisherige ren, 
effectiv eingegangen. Die Langefubrer ur 
daß die Vorſtadt und die zum So 
0 


lichen Weges außerordentlich gpl u 
eite bis 0 


nen 
Migauer Wege gehen mat, un Die ge, eu 


bree auch die Beibehaltung des Weges aus 

tünden zu fordern, indem er zu Trans⸗ 
i etwaigen Holz- Auctionen nöthig ſei. 
ſc nd geſpannt, welchen Erfolg die Beſchwerde 
Il haben wiede! b 1% fl mi „ WR | 
W der verfloffenen Nacht haben Schußleute 
derſalge Diede in idem Kahne aof der Moltlau 
mit A als dieſelben die Unmöglichkeit wahrnahmen, 
1, rer Beute zu entkommen, ſprongen fie an 
Nun ab ließen Kahn und Diebsgut im Stiche; 
* fand im Kahne 5 Säcke mit Weizen. 


or taunsberg. So weit bis jetzt beſtimmt 
dent , werden Se. Königl. Hoheit der Prinz ⸗Re ⸗ 
J auf der Reiſe nach Königsberg Sonntag den 


dean c. Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr auf 
öl iger Bahnpbofe eintreffen und daſelbſt das 
1 gl. 1. Jägerbataillon beſichtigen. Nach dem 
dor Nan des Gpirajug:6 ist hier ein Aufentoalt 
- 9 Minuten: \ 

Mhre Seit der Kriegsbertitſchaft, alſo ſeit einem 


b it ſich hier eine zwölfpfündige Batterie des 
dtilleteregiments in Kantonnemeat befunden, 


Vie, 


gen it beute von hier ausmarſchirt, wird mor 
Yon Königsberg eintreffen und nicht mehr, wie 
dt 


rr dieß, Hierher, zurückkehren. 
Soerichtszeitung. 


get ran pes Widerſtand gegen einen 
m ten.] In der Nacht vom 17. zum 18. März 
Eng regte der in Vogel ſang ſtationirte Waldwärter 
der Mir eine Patrouille durch fein Revier. Die Schauer 
crit nacht erfüllten den einſamen Wald. Engels 
dernahmerſcrocen einher. Gegen zwei Uhr des Morgens 
umpfe Zr aus dem Dickicht der Schonung heraus 
Ent lan läge; er blieb ſtehen und horchte aufmerkſam. 
ade, unde währte es, ſo hatte es mit den Schlägen ein 
Br Üngeng; in großer ſtarker Mann, eine Axt in der Hand 
d 1 aus dem Dickicht hervor. Der Wald; 
3 unte einen Holzdieb und trat demſelben mit 
rote ſtarke kutgegen: „Die Axt verlange ich!“ — Der 
t die Ar, ann antwortete: Alles in der Welt, nur 
we die ut. Der Waldwärter forderte zum zweiten 
ort, Art und erhielt abermals eine ablehnende Ant⸗ 
teur Bel 8 griff Engels mit beiden Händen nach der Axt. 
Roy * eb hielt indeſſen die ſelbe mit der linken Hand 
Schl te mit der rechten Fauſt dem Forſtbeamten 
en, Pe ins Geſicht zu geben. Dieſer bücdte ſich 
hielt d den Schlag vom Geſicht abzuwenden, und 
Beiden, enſelben ins Genick. Die heftige Erſchuͤtterung, 
leich mit mpfand, verhinderte ihn jedoch nicht, ſich fox 
eu dem e Hirſchfanger zur Wehre zu ſetzen und 
Fal dies ang den Sieg davon zu tragen. Der beſiegte 
doe ee 6 der Arbeiter Welm, gegen welchen in 
\ at — — —.— — — Waldwärter Engels die 
. den Scranken des Seim ins- Gertdberligen Montag 
ic um dur Wa Stlegte Vergehen: zu Adugme ln 
fa. . ei dem Waldwärter genaht, e 
Hane er nien, Handen kerperlich berührt, 
une nicht läugnen 
Rp, ſamen Widerſtand 


Yan 


den N 


un 

loft a ‚Seien 

I gn getreten; er babe denſelben gebeten, 
geben, 

Oe zu ve 

Ve e ang 

nun 
dana Welm 14 Tage lang krank geweſen. — 


ten 
e b 5 g 
W u Need, r der Dienſtpflicht gewaltſam wider- 


M 


nen 
die N 


ihr Erſchrecken nicht ent⸗ 


a (Fortſetzung.) 
und der Grof wolte gerade von feiner 
e 
unte 
Nen brach die Unterhaltung, iadem er einen 
Nan dar 
ame auf, aber wie etſchrak fie, als fie den 
e ſie den Namen „Libau“ nicht 
NG 
den er feine Augen auf ih rem 
if, 


Nas Ein edles Nerz. 
Melle von Fr. Wilivald Wulff. 
„Lineg 
Winne Tages ſaß Rodenberg bei der ſchönen 
1 eide waren in dem ledhafteſten Geſpräche 
e a d 
1 40 974 feinen Hoffuungen reden, als ſich 
 tbüre, öffne. Ein Diener trat ein 
„ aameld i i 
ie überredete und der Baronin eine Vifiten- 
dig erreichte. Helene warf einen flüchtigen 
N. 
— las. „ug 'n,“ flüſterte fie. Faſt 
en a 
Behr E 5 a 
wn und jetzt kam er fo plötzlich ihr vor 
dungen rafen w 
N % ar 
Ni nen fhenn lt 
e 12 
Ru 
derber ed, a a Blick und nahm alle Kraft 


„H, gen. edeirniß ihrer Jugendliebe zu 
fein don ac oſſen erhob fie ſich vom Divan, 
Slim e u iſt wilkommen!“ tief fie mit 


m wartenden Diener zu. ie 


wohl, Here 
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nehmlich ſchlagen. 


den, den Jugendgeliebten genauer anzuſehen. 


Mißtrauen zu erwecken, ſich entfernen müſſe. 


"Graf, daß ich dieſen Heren 


10 


hier empfange,“ ſeßzte ſie hinzu, als der Bediente 


verſchwunden war. 22 
Rodenberg verneigte ſich. ö 
Die Baronin fühlte ihr Herz laut und ver 
Nach ſechs Jahren ſollte ſie 
endlich den Jugendgeliebten wiederſehen. Kaum 
vermochte ſie das ungeſtüme Pochen ihres Herzens 


zu bezwingen. 
Die Thüre wurde raſch geöffnet und ein hoher, 


ſchlauker Mann, in der Uniform dee preußiſchen 
Garderegimenter, trat ein. wi 
Helene ging ihm .entgegen.«.Modenberg prüfte 
urgwöhniſch die edlen und ſtolzen Geſichtszüge des 
Eintretenden. 
„Eine traurige Pflicht führt mich ber, Frgu 
Baroneſſe,“ begann der Ofſizier, indem er das 
Auge feſt auf das Antlitz der Jaugendgeliebten 
heftete. „Ich komme, um Ihnen mein Beileid 
zu bezeugen.“ 
Helene reichte ihm die Hand. Eugen fühlte, 
daß ſie zitterte. Ehrfurchtsvoll führte er ſie an 
feine Lippen. 
„Ich danke Ihnen für Ihre Theilnahme, Herr 
von Liban,“ erwiederte fie endlich und bat ihn, 
fh an ihrer Seite niederzulaſſen. 
ſtellte ſie die beiden Männer einander por. 
Offizier blickte den Grafen kalt und flüchtig an, 


Freundlichkeit die Hand, fo daß Helene darüber be- 
troffen war. 


gann mit der Baronin ein Geſpräch. Rodenberg 
miſchte ſich hinein, indem er hoffte, den Offizier 


gen und auf dieſe Weiſe in Helenens Augen her⸗ 
unterzufegen. Aber diesmal batte er ſich verrechnet 
und einen Gegner gefunden, der ihm vollkommen ge- 


dem Offizier einen bedeutenden Vortheil in die 
Hand und ſo kam es denn, daß der Graf auf 
jedem Felde der Unterhaltung vollſtän dig beſiegt 
wurde. Helene hatte ſich in der letzten Zeit voll 
kommen ruhig verhalten und fo Gelegenheit gefun- 
Eugen 
war ein ſchöner Mann, dunkles Haar umgab eine 
hohe, weiße Stirn. Ein kleiner Mund, ein üppiger 
dunkler Bart und blaue Augen, eine ſchlanke, hohe 


Geſtalt, und eine würdevolle, ſtolze Haltung mad). 
ten ihn zu einer Mannesſchönheit erſten Ranges. 
Helene fühlte mit Erſchrecken, daß jene ſechs Jahre 


faſt ſpurlos an ihren Empfindungen vorübergegan 


gen und daß die Liebe zu Eugen nicht ſo völlig, |- 


wie ſie geglaubt hatte, in ihrem Herzen geſtorben 
war. Mit pröfenden, faſt zärtlichen Blicken be⸗ 


trachtete ſie den jungen Mann. Rodenberg ſah 


einen dieſet Blicke. Plötzlich brach er das Geſpräch 
ab und wandte ſich an die Baronin. f 

„Sie ſollen entſcheiden, gnädige Frau, Herr 
von Libau behauptet: Wahie Liebe ſei das mäch. 
tigſte Gefühl. Ich behauplete: Der Ehrgeiz iſt 
mächtiger.“ — 

„Ich kenne ein noch viel mächtigeres Gefühl“, 
erwiederte Helene, indem ‚fie, die Augen niederſchlug: 
„Das Pflchtgefühl.“ — 


Eugen zuckte unmerklich zuſammen. Rodenberg 


ſah auch dieſe Regung und Alles wurde ihm klar. 


Sie muß ihn geliebt haben, ehe fie Arnthals 
Gattin wurde,“ murmelte er vor ſich hin. Die 
Eiferſucht erwachte in ſeinem Herzen und er be⸗ 
ſchloß, Alles zu thun, was in ſeinen Kräften lag, 
um Beide von einander entfernt zu halten, denn 
daß die Wittwe Arnthals dem jungen Manne noch 
fern ſtand, hatte er auf den erſten Blick geſehen. 
Dazu war er ein zu genauer Kenner des weiblichen 
Herzens. Helene und Eugen hatten inzwiſchen eiu 
anderes Geſpräch begonnen. Rodenberg beobachtete 
und ſah zu, feiner gehrimen Freude, daß der Offizier 
kalt und gemeſſen antwortete, während die Baronin, 
deren Wangen ſich geröthet hatten und deren Augen 
unruhig umberſchweiften, das Herz des Jugend- 
geliebten erforſchen zu wollen ſchien. Bald fühlte 
er jedoch, daß er völlig überflüſſig ſei und, um = 

r 
erhob ſich daher und erklaͤrte, daß dringende Ge- 
fchäfte ihn veranlaßten, ſich zu verabſchieden. 

Helene bat ihn nicht zu verweilen und dies 
beſtärkte ihn noch mehr in dem Glauben, ihre 
Neigung für Eugen ſei vicht geſtorben. Ein Blick 
auf den Offizier berubigte ihn indeß vollkommen 
wieder. Schweigend ſaß dieſer da und ſchaute vor 
ſich nieder. * j 

Rodenberg verſuchle das Aeußerſte, um feine 
Aufmerkſamkeit zu erregen. 


„um 7 Uhr kebre ich zurück, Frau Baronin, 


Vorher aber 
Der 
Rodenberg aber reichte ihm mit ungewöhnlicher 


Eugen hatte fich inzwiſchen niedergelaſſen und be. 


mit ſeinen Kenntniſſen und ſeinem Witze zu ſchla⸗ 


wachſen war. Rodenberg wütheie, aber dieſe Wuth gab 


um Sie in die Soirée des Grafen von Holck zu 
begleiten,“ ſagte er in einem vertraulich en Ton, 
mit einem flüchtigen Blick auf feinen Gegnet, der 
inzwiſchen die Gemälde anden Wänden beirachtet hatte. 
Helene erröthete. Libau dagegen blieb ruhig 
und kalt und feine Blicke verriethen nicht das geringfte 
Intereſſe. Beruhigt entfernte ſich Rodenberg. 
Fortſetzung folgt.) b 


Bermiſchtes. 

„ Am 18. d. M. iſt Lady Byron, die Wittwe 
des Dichters, geſtorben. Sie war ſeit vielen Jahren 
leidend und libte zumeiſt in London, um der Reihe 
nach alle bedeutenden Aerzte bei der Hand zu haben. 
In ihrem einſamen, bei Regedts Park gelegenen 
Hauſe ſah ſie nur wenige Freunde um ſich. Von 
Lord Byron wurde in dieſem traurigen Kreiſe nie 
geſprochen, ihrer unglücklichen Ehe nie mit einer 
Sy!be erwähnt; ja, es iſt Thatſache, daß ihre ver 
ſtorbege Tochter Adda die Poeſien ihres Vaters nie 
geleſen hat. Durch den Tod von Lady Byron fällt 
ihr ganzes Vermögen — gegen 12,000 L. jahr 
licher Einkünfte — an ihren Schwiegerſohn, Lord 
Lovelace. Dieſer hatte ihr Haus ſeit Jahren nicht 
betreten und war in ſeiner Ehe mit Adda nie glück⸗ 
lich geweſen. Und auch auf die Kinder dieſer Ehe 
ſcheint ſich der Fluch der Familie fortpflanzen zu 
wollen. Der Aelteſte, der Erbe des ganzen unge⸗ 
beuten Vermögens, iſt halbverrückt, lebt ſeit Johren 
von den Seinigen getrennt und treibt ſich als 
Schloſſergeſelle in der niedrigſten Geſellſchaft herum, 
die nur am Ufer der Themſe aufzutreiben iſt. Es 
geht ein düſterer Geiſt durch dieſes Haus. 

„ Am 12. d. Abends wurde in dem Wobn⸗ 
gebäude eines Aderhofbefigers zu Ottleben (Regie ⸗ 
rungsbezirk Magdeburg) ein junges Mädchen vom 
Blitze erſchlagen. Neun Petſonen befanden ſich in 


der Wohaſtube und einem anſtoßenden Zimmer. 


Der Hausherr ſaß im Lehaſtuhle links, die Unglück · 
liche, ene Magd, techts vom Ofen auf einem 
Stuhle, als der tödtliche Strahl ſie traf. Der 
erſtere ſp ang auf das brennende Mädchen zu, die 
auf das Sopha geſunken war, ſtürzte aber augen- 
blicklich ebenfalls zu Boden. Nach nicht langer 
Zeit war er wieder zu ſich gekommen; an jener 
blicben Wiederbelebungsverſuche erfolglos. Schon 
einmal traf fruher eben dieſes Haus daſſelbe Schick⸗ 
ſal, zum letzten Male am 29. Sept. 1852, ohn 
damals erheblich Scheiden zu thun. 5 


i Meteorologifge Beobachtungen 2 
Obſervatorium der Königfichen Navigationsſchuſe 
5 ir; zu Dänzig. A d HR 


Wind 


Be en Ahremos 
SIE in 9 Ritex « und 
8 inen . Wetter. 
241 SI 334,91 14,01, SSW. ſchwach, bezogen, 
12 334,43 19,50 W S W. mäßig, wolkig. 


Vandel und Gewerbe. 


Seeftachten zu Danzig am 24. Mai. ir 
London 4 8s pr. QAr. Weizen. 
Neweaſtle 3s 3 d do. 
Tyne Dock 14 8s pr. Load Balken. 
Plymouth 19 s do. ö 
bin 20 8 6 d pr. Load Deckdielen. N 


Amſterdam Hfl. 23% gi 
Rotterdam Hfl. 26, Hfl. 25 pr. Laſt Roggen. 


Courſe zu Danzig den 24. Mai: 
Are Br. Geld. Gem. 
London 3 Mm... 


Hamburg 1 Mm 150 149, —P 
Staats⸗Schuld⸗Scheine 3% „ r nN 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% ß. 81% — 81% 
Staats-Anteibe 4½% 2 F 


inn 47173; 17 
Producten Gerichte. 
Danzig. Börſen verkaufe am 24. Mai: 
Weizen, 22 Laſt, 136pfd. fl. 595, 13 f pfd. fl. 540, Nis 
221 ee e 5 lh N 
oggen, 25 Laſt, pr. nine 
Gerſte, 42 kaft, 118. fl. 312, 116, l 4pfd. ord. fl. 288. 
Weiße Erbſen, 14 Laſt, fl. 340. > 
Danzig. Bahnpreiſe vom 24. Mai: 
Weizen 124—136pfd. 75 98 Sgr. 
Roggen 124 —130pfd. 52-55 Sgr. 
Erbſen 50—58 Sgr. 
a 118pfd. ee 
afer 65 —S80pfd. 28—3 Peak 
Spiritus 17% Thlr. pr. 8000 1 Tr. 
Berlin, 33. Mai. Weizen loco 69 — 80 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 47 j — 40 Shir. pr. 200 0pfd. = 
Gerſte, große u. kleine, 39. —43 Thir. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 27 29 Thlr. mend 
Erbſen, Koch⸗ u. Futterwaare 4755 Thlr. 
Rübot loco 11 Thir. 
geindl loco 10% Thlr. 
— Spiritus loco ohne Faß 15% 


„ 


SW 


Stettin, 23. Mai. Weizen matter, loco pr. Säpfb, 
gelber 77 Thlr. \ ; 
Roggen flau, loco pr. 77pfd, pomm, 45 Thlr. 
Gerſte loco 70pfd. pomm. 40 Thir. 
Hafer loco 50pfd. 29 ½ Thlr⸗ N 
Rübol ſchwach behauptet, loco 11 Thlr. 
Leindl loco incl. Faß 10 ½ Thlr. g 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß 17%, 17%, Thlr. 


Königsberg, 23. Mai. Weizen 132. 135pfd. hochbt. 

92-94 Sgr., roth. 132pfd. 90 Sgr. 

Roggen behauptet, loco IUIpfd. 42% Sgr., I2lpfd. 

48 Sgr., 127 128pfd. 54 Sgr. 

Gerſte flau, gr. 44—50 Sgr. kleine 40 - 46 Sgr. 
Hafer 76—79pfd. loco 31½ 33% Sgr, 
Erbſen, weiße Koch⸗57 - 60 Sgr., graue 56 - 70 Sgr., 
grüne 60 Sgr. 
Bohnen 68 Sgr. 
Wicken 4550 Sgr. 
Leinſaat feine 114pfd 77 Sgr. 
Kleeſgat 9½ Thlr. pr. Str. 1 
Spiritus loco ohne Faß 18% Thlr. pr. Frühj. mit 
Faß 19% Thlr. 
Bromberg, 23. Mai. Weizen 120—135pfb. h. 58 74 Thir. 
Roggen 118 — 130pfd. hell. 40-43 Thlr. 
Gerſte, große 38 — 40 Thlr., kleine 34 36 Thlr. 
Hafer 20 25 Thlr. 
Erbſen 40—46 Thlr. 
Raps und Rübfen 77—80 Thlr. 
"Spititus 1818 ½ Thlr. pr. 8000 . 
„Kartoffeln 20— 24 Sgr. der Scheffel. 
Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Voigt n. Gattin a. Magdeburg. 
Die Hrn. Kaufleute Schierach a. Magdeburg, Herde a. 
Leipzig, Engler, Soldin u. Abelsdorf a. Berlin und 
Schnabel a. Heickeswagen. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn, Kaufleute Witkkowsky a. Thorn, Winter 
a. Magdeburg, Welfers a. Koͤnigsberg, Sorau a. Memel, 
Staude a. Bingen u. Moritz a. Graudenz. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Stuͤrmer a. Wappen. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Inſpector Zimmermann n. Gattin a, Graudenz. 
Hr. Fabrikant Rauffe a. Nürnberg. Hr. Sekretär 
Pohlmann a. Memel. Hr. Buchhalter Schwarz a. 
Berlin. Hr. Weinhändler Offenheim a. Kölm a. R. 
Die Hrn. Kaufleute Fürft a. Berlin, Stockvice a. Ay 
und Reißmann a. Königsberg, 

ö Walter's Hotel: 

Hr. Rentier Eitner n. Fam. a. Culm. Hr. Apotheker 
Borchert n. Frl. Tochter a. Berent. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Kriebel a. Berlin, Rheinberg a. Warendorf und 
Jacobſohn a. Berent. Hr. Inſpector Weydener a. 


Lauenburg. 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Fabrikant Fabian a. Berlin. Hr. Dechant Rode 


a. Schoͤneck. Hr. Gutsbeſitzer Froſt a. Majewo. Hr. 
Kaufmann Homann a. Plauen 
Hotel de Thorn: 
Der pract. Arzt Hr. Marcuſe g. Jahtrow. Hr. 


Oberinſpector Coͤrtje a. Bolſchau. Hr. Lieut. Rand a. 
Steinberg. Die Hrn, Kaufleute Hirſchfeld a. Berlin, 
Löffler a. Breslau, Schumacher a. Leipzig und Oeltze 
a. Berlin. 
Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Langſtein a. Hamburg u. Krieger 

a. Stolp, — 
Hotel de St. Petersburg: 
Hr. Schiffsbaumeiſter Biſchoff a. Elbing. 


) Hr. 
Gutsbeſitzer Rohrbeck a. Pellnow. 


In Unterzeichgeter trafen in neuer Auflage ein: 


Diez. Große Pot und Reiſekarte von 
Deutſchland und den anliegenden 

Ländern. Aufgezogen. 3 Thlr. 

do. Kleinere Ausgabe. Aufgez. 11 Thlr. 


Friedrich. Poſt- und Eiſenbahnkarte 

von Mittel⸗Europa. Aufgerogen. 

3 Thlr. 
do. Kleinere Ausgabe. 15 Sgr. 

Ebenſo empfehle ich Reiſe Handbücher von 
Baedeker u» Grieben in der 
neueſten Auflagen vom Jabre 1860, ſo wie ſonſtige 
t Karten, Pläne, Coursbücher. — 


| gang: rag 
Kabusze Buchhandlung 60. ziemssen) Na. 66 ful, 5 ge aeg 9 Ihe 20.0. Kim. | Sen 
Langgasse 55. eauenburg Lokal⸗Perſonenpoſt 2 u. ſrüß. 
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4 [Eingeſandt.] 
Herr Redacteur! N 2 
Aus No. 110 Ihres Blattes erſehe ich eine Be⸗ 
ſchreibung der 50 Proſpecte von Danzig von 
Matthäus Deiſch, und erwähnen Sie, daß dieſelben 
keine une führen. Dagegen muß ich einwenden, 
daß ich im Beſitz eines ſehr ſchoͤnen completten Eremplars 
bin, worin die ahreszahl vorne vom Herausgeber 
d. 10. Julius 1765. — angegeben iſt. 
Die ſich noch jetzt vorfindenden Exemplare werden 
immer zu gering bezahlt, da der Subſcriptions-Preis 
ſchon 15 Groſchen pr. Blatt war und obgleich nur 


300 Stücke herauskamen, fo kann ich doch verſſchern, 


daß mir mein Exemplar bedeutend mehr als 6 Thlr., 
ja beinahe das Doppelte koſtet. — 


Was die Leine bei der Hobenthor⸗ und Peters⸗ 


hagener Brucke zu bedeuten hat, koͤnnte man ſich dahin 
erklaͤren, daß es vielleicht eine ahnliche Briefpoſt⸗Ver⸗ 
bindung anzeigen ſoll, wie wir ſolche auch in der letzten 
franz oͤſiſchen Belagerung gehabt haben, zu welchem 
andern Zwecke dieſelbe hätte dienen ſollen, wüßte ich nicht. 

Zuletzt befindet ſich noch bei meiner Ausgabe ein 
ſchoͤnes Bild des Proſpecten-Tragers mit einem niedlichen 
Verschen. 

Diefes wollte ich nicht unterlaſſen, zur Vervollſtaͤndi⸗ 
gung Ihres Auffages, Ihnen mitzutheilen, und empfehle mich 

Ergebenſt 


Prob bernau, Ahr Mai 1860. 
Danziger Nehrung. 
— — — 15 
[Eingeſandt.] 

In den „N. W. d. 3.“ wird geſagt: daß der 
Gaſtwirth Steegemann bei ſeinem Etabliſſement in 
Ohra einen ſehr fiſchreichen Teich beſitzt. Warum 
arrangirt der Herr denn nicht mitunter zum Amüſement 
der zahlreichen Fiſchfreunde einen „Fiſch zug“? Die 
Netze muͤßten aber etwas lang ſein, um vom hieſigen 
Fiſchmarkt bis dorthin zu reichen. Wie ware es möglich, 
daß das winzige Teichchen eine ſolche Menge koſtbarer 
Fiſche hergeben ſollte, wie ſolche, delikat zubereitet, Herr 
Steegemann jeden Freitag ſeinen zum Fiſcheſſen ver⸗ 
ſammelten Gaͤſten vorſetzt? Ein Naturforſcher.; 


PU— TT A a BB 
Brunnen-Anzeige. 

Am 29. d. Mits., werden wir unsere 
Trinkanstalt eröffnen und in. derselben 
sämmtliche gebräuchlichen Mineral- 
wäüsser wie auch Molken in den Morgen- 
stunden von 6 8 Uhr verabreichen 
lassen. Anmeldung für die betreffenden 
Brünnenkuren erbitten wir einen Tag 


vor Beginn derselben in der Anstalt 


Neugarten 31. 
Danzig, den 20. Mai 186@- 
Dr. Schuster & Kaehler. 


Ziehung am 1. Juni. 


Kurhessische Loose. 
Gew.: Thlr. 40,000, 36,000, 
32,000, 8,000, 4,000, 2,000, 
1,500, 1,000 eic. ete. 

Loose werden zu dem billigsten Preis 
geliefert. 

Verloosungspläne sind gratis zu haben 
und werden franco überschickt, durch 
die Staats-Effekten Handlung von 


Anton Horis Frankfurta.M. 


— Fe 
E Gonfirmations Scheine =x 
in verfchiedener Form find zu haben in der 


—— — nn — 


Abgang: 
Perſonenzug nach Berlin. 
Schnellzug nach Königsberg. 
Lokalzug nach Koͤnigsberg. 
Schnellzug nach Berlin (bis Dirſchau 
noch Perfonenzug.) 
Perſonenzug nach Königsberg. 


Bahnhof Danzig. 


Zu. 30 M. Morgs. 
gu. 14M. Vorm. 

2. 30 M. Nachm. 
5.25 M. Nachm. 


Su. 56 M. Abds. 


A b 


Carthaus 

do. 
Berent 
Neufah 
d 


Perſonenpoſt 3 uhr Nachm. 
Perſonenpoſt 10 u. 30 M. Abds. 
Perſonenpoſt 2 uhr fruͤh. 
rwaſſer Kariolpoſt 1 uhr Nachm. 

o. Botenpoſt 6 uhr 30 M. fruͤh. 
Botenpoſt 5 uhrdo. Nachm. 


u u un * * 


9 998 9931 Pommerſche Pfandbriefe 4 | 9441. 94 
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Staats- Anleizen v. 1850, 59, 54,55,57,59 | 44 | 998] 994] do. n e ee eee 

de. Re 4 Dot do. neue do 4881 
— * Nes ) 4 reußiſche do. Pr * . 1 
Stagats⸗Schuldſcheinrne « =» 81 831 ur vi F 2 = 
Prämien » Anleihe von 1855. f — [112 Danziger Privatbannn |4 804 — 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3 81. Königsberger deo. 483 — 
do. do. 4 Ti seg Magdeburger do. . 474 — 
Pom merſche do. . q 3 86 857] Poſener do. 47, 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag 


N . 4 i ® 
batte Poß-Beriht von Dani, 


874 Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine. 
a Oeſterreich. Metalliques 
* 


von Edwin Groening in Danzig. 


Methodiſcher Mufik - Unterricht 2 
Wioline, Piano und Rompoſitic 
leicht faßlich und ſchnell fördernd. Ein Schüler _, 
Conſervatoriums für Muſik in Berlin. A A 
A. W. 9. im Hötel de Berlin. 
rere N 


3 Annoneen aller Art Fulgender Zeitmnge! 


Aachener Zeitung, Königsberg, Ostpr. Zi 5 
Altona, Nordischer Gour;, 4 dete 
Amsterdam, Handelsblatt Avertiss. Ag, 


Augsburg, Allgem. Zig, Leipzig, Deut. Allg, 
Berlin, Foren zeitung, 0 Illustrirte Zig: | 
* 


111 


Kreuz-Zeitung, London, Times, f 
3 National-Zeitung, i Chrom, 
„ Preussische Ztg., 


5 Moruing 
Lübecker Zeitung. 
17 Volks-Zeitung, 

Beru, Bund, 
Braunschweig, Beichsztg, 
Bremen, Weser-Zeitung, 
Breslau, Morgenzeitung, 
Briissel, L’Indep. belge, 
va Le Nord, 
Chemnitz, Anzeiger, 
Chriftiania-Posten, 
Danziger Dampfboot, 57 
Dresdner Journal, 


Magdeburger GorresP# 
"Malmö, Snall. Posten, 
Manchester, Guardia, 
Munchen, Neueste Naffan, 
Newcastle a. T., Guar 


New. Vork, Handelszt#",, 


Nürnberg, Corres ouden, 

Paris, J der Phe 2 

Petersburg, Deutsche Za, 
Journ.d.Sı.Pet 


Posener Zeitung, 


Elberfelder Zeitung, Prag, Tagesbote, * 
Frankfurt a. M.,Jourual,fRiga’sche Zeitung, 
* Anzeiger Rostocker Zeitung, aut, 
75 Hande tg., Rotterdam sehe 'Couff 
M Hendschels }Schweriu, Nordd: 165 
Telegraph, Stettin, Neue Stett. get, 
Gothenburg, Handels & Stockholm, Afton ang 
‚Shöf: Tid, „ .. SyenskaTidiled, 
Hamburg, Börsenhalle, Stuttgart, Schwäb. M 
* Nachrichten, I Triester Zeitung, war 
Hannover, Ztg. für Nördd.f Warschau, Gazeta / 
Helsingfors, Tidning, szawska, 
Kasseler Zeitung, Wien, Wanderer, 


„ Oesterreich. T 


Kölnische Zeitung, 5 5 
Zurich, Neue Zürich. 


Königsberg, Hartüngsche 
Zeitung, 


sind bei der grossen Verbreitung dieser Blättef 5 
In- und Auslande vom besten Erfolg und 1 

von deren unterzeichneten Bevollmächtigten ier 
Original-Preise 210 
befördert. 


angenommen und sofort HAT 
Das Bureau bietet dem verehrlic 
Publicum den Vortheil dass, ausser Ersparunk co 
Porto, bei grösseren Annoncenund Wiederholuz 
ein angemessener Rabatt eingeräumt wird, Wien 
bei directem Verkehr mit den Expeditionen Br 
gewährt werden kann. Auch wird die Beso 
von Inseraten in alle übrigen deutschen, danisCh.ir 


Haasenstein q. Vogler, 
Altona & Hamburg. ß 
Comm. in Leipzig G. Brauns, 


4 rr pin 
In einer der größten Städte der Pr? 160 


Preußen if eine Buchhandluln, 
zu der eine bedeutende Mu ſikali 1 
Leihanſtalt ſo wie eine E ei 
bibliother enen, si 


Anzahlung von 23000 Thir. baldigst 
verkaufen. 
Die beiden Leihanſtalten können 
ſeparat abgegeben werden; ſie bringen bet! 
einen jährlichen Ertrag von wort a 
Thatern und würden ſich befonders für 


204% 


1 


Buchhändler eignen, die ein mäßiges 

vortheilhaft und ohne Riſiko anlegen 
Nähere Hustunft auf frankirte tn!" 

sub Chiffre B. No. 5. durch Herrn gg 
Kaufmann Lenzner “ 

in Stettin. 


- ht 
E älternlofes ſolides Mädchen, 44 

hier, ſucht unter beſcheidenen Anfprdi ih 
Engagement als Materialiftin oder fo eine 


5 
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Ankunft: 


1 
su. 6M. Morgs.] Perſonenzug von Königsberg, ieh? 


iu. 15M. Vorm. Schnellzug von HATT 
Zu. 5M. Nachm.]Lokalzug von Königsberg. 


7u. 18M. Abds. 
IIu 41M. Abds. 


berg. . y 
Schnellzug von Königsberg gib 
Kerne v. Berlin (Anſchl a“ 


t 5 „ 
uhr 5 N. 5 
Schnellpoſt 7 Uhr ae 
ee 1 u 30 an 
Lokal- Perſonenp. 2.0. sap 
Perfonenpoft 8 U 15 M. 
Verſonenpoſt 4 U. Nach 
Perſonenpoſt 1 u. % M. 
Kariolpoſt 2 Uhr 
Botenpoſt 9 uhr 
Botenpoſt 7 Uhr 


Cöslin 

do. 
Lauenburg 
Carthaus 


« . 


Neufahrwaſſer 
do. 


Bm. 
Abbt. 


„ „ „ w. 
8 
— 
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Pommeriche Rentenbriefe 
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Poſenſche 
Preußiſche 


do. 
do. 
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